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Strategische Ziele des BLV 

• Allgemein 

◦ Zwei Wege zu gleichwertigen Abschlüssen: Über allgemein bildende Schulen 
und Berufliche Schulen 

◦ Die Beruflichen Schulen sind Schulen des Bildungsaufstiegs. Sie sind Garant 
des bewährten Grundsatzes „Kein Abschluss ohne Anschluss!“ 

• Schulsystem 

◦ Kein weiterer Ausbau des allgemein bildenden neunjährigen Gymnasiums not- 
wendig. Die Beruflichen Gymnasien sowie die Berufskollegs und Berufsober- 
schulen sind im Verbund mit den Werkrealschulen, Realschulen und Gemein- 
schaftsschulen (GMS) das neunjährige Gymnasium. 

◦ Keine Oberstufe an den Gemeinschaftsschulen. Das Berufliche Gymnasium so- 
wie die Berufskollegs und Berufsoberschulen sind die Oberstufe der Gemein- 
schaftsschule. Das Schulgesetz muss folglich in § 8a Abs. 2 Satz 3 geändert 
werden! 

▪ „Die Gemeinschaftsschule kann auch eine Grundschule nach § 5 und im An- 
schluss an Klasse 10 eine dreijährige gymnasiale Oberstufe nach § 8 Abs. 5 
führen; sie führt auch in diesen Fällen die Schulartbezeichnung Gemein- 
schaftsschule.“ 

▪ Hinweis: Ausbau der Gemeinschaftsschule ist teuer. Dieser Ausbau muss fi- 
nanziert werden, ist haushaltspolitisch nicht vertretbar und schafft eine weite- 
re unnötige Parallelstruktur. 

◦ Kooperation der Beruflichen Schulen mit den Werkrealschulen, Realschulen, 
Gemeinschaftsschulen und Förderschulen 

◦ Verbindliche Orientierungspraktika der Schüler*innen der allgemein bildenden 
Schulen an den Beruflichen Schulen 

◦ Informationsrechte der Beruflichen Schulen an den allgemein bildenden Schulen 
über Bildungsangebote an Beruflichen Schulen 

◦ Übergangsmöglichkeiten auf die zweijährige Berufsfachschule, das Berufskolleg 
und das Berufliche Gymnasium. Grundsatz: Elternwille und die Begabungen und 
Neigungen der Schüler*innen sind ausschlaggebend. 

◦ Ganztagsangebote, Ganztagsbetrieb 

▪ Die Ganztagsangebote an Beruflichen Schulen müssen sich vom Konzept an 
den allgemein bildenden Schulen unterscheiden. Wir legen Wert auf Qualifi- 
zierungsangebote und auf die Einübung der Zeitmuster eines Arbeitstags, 
um die Schüler*innen ausbildungsreif, ausbildungsfähig und ausbildungswil- 
lig zu machen. 

▪ Gleiche Rahmenbedingungen wie für allgemein bildende Schulen (Arbeits- 
räume für Schüler*innen, Mensen, Klassenteiler, Schulsozialarbeit, …) 
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• Berufliche Schulen 

◦ Berufsschule: Stärkung des dualen Systems 

▪ Sicherung der Berufsschulangebote im ländlichen Raum 

▪ Einführung von zwei vollen Berufsschultagen 

▪ Stärkung der individuellen Unterstützung in der Berufsschule zur Sicherstel- 
lung des Erfolgs der Auszubildenden. 

▪ Berufsschulen sind Partner der dualen Ausbildung. Sie erfüllen den staatli- 
chen Bildungsauftrag über die gesamte Dauer der Berufsausbildung. 

▪ Aufwertung der Berufsschule durch besondere Angebote für leistungsstarke 
Jugendliche zur Vermittlung von Zusatzqualifikationen 

▪ Bündelberufe, Berufsfamilie 

• Keine Atomisierung der Berufe 

▪ Erhalt der gemeinsamen Prüfung 

▪ Entwicklung einer Annahmekultur im Dualen System für junge Menschen mit 
Startschwierigkeiten 

▪ Erhalt und Ausbau praxisbezogener Fächer 

▪ Wohnheimfinanzierung 

▪ Einjährige Berufsfachschulen sind integraler Bestandteil der dualen Ausbil- 
dung 

◦ Berufliches Gymnasium 

▪ Rechtsanspruch auf ein Platz in einem Beruflichen Gymnasium 

▪ Ausbau des sechsjährigen Beruflichen Gymnasien zu einem flächendecken- 
den Angebot (Erreichbarkeit!) 

◦ Berufskollegs 

▪ Sie sind einerseits eine stabile und akzeptierte Säule im System der Berufli- 
chen Schulen zur Vermittlung der Fachhochschulreife und andererseits eine 
Schulart, die für die Wirtschaft qualifiziertes Personal zur Verfügung stellt 
und eine hohe soziale Integrationsfunktion hat. 

▪ Verbesserung des Übergangs in die duale Berufsausbildung. 

▪ Verstärkung der individuellen Förderungsmöglichkeiten (Heterogenität) 

◦ Berufsoberschulen 

▪ Bedarfsgerechter Ausbau des Bildungsangebots 

◦ Individuelle Förderung 

▪ In den Vollzeitschularten des beruflichen Schulwesens sind die Klassen he- 
terogener geworden. Daher fordert der BLV individuelle Förderungsmöglich- 
keiten in allen Klassen. 
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